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Bekenntnis. '

Ich bin ein unglückselig Rohr :

Gefühle und Gedanken

Seh rechts und links , zurück und vor

In jedem Wind ich wanken .

Da liegt nichts zwischen Sein und Tod ,
Was ich nicht schon erflehte :

Heut bitt ich um des Glaubens Brot ,
Daß morgen ichs zertrete ;

Leih mir die Krass
Nimm weg , was

Sonst lösch es aus ,
Das über Sümpf

Bald Ms im Herzen kirchenstill ,
Bald schäumts wie Saft der Reben ,

Ich weiß nicht , was ich soll und will ; —

Es ist ein kläglich Leben !

Dich ruf ich, der das Kleinste du

In deinen Schutz genommen ,
Gönn meinem Herzen Halt und Ruh ,

Gott , laß mich nicht verkommen ;

die mir gebricht ,
mich verwirret ,

das Flackerlicht ,
irret !

Fontane .

Der Ruf zur Butze.
Matth . 4 , 17 : Tut Nutze , das Himm

Der Bußtag will ein Ruf zur Buße sein an alle , die ihn

noch hören wollen und hören können . Von jeher war freilich

dies der große Anstoß , den die Menschen am Christentum ge¬

nommen haben . Wenn Jesus keine Buße verlangt hätte , so

würde man ihn mit offenen Armen ausgenommen haben . Es

wären damals nicht so viele seiner Jünger hinter sich gegangen .

Mir Recht hörten sie aus seiner ganzen Predigt den Bußruf

heraus . Bei aller suchenden Liebe lag ein tiefer Ernst auf allen

seinen Worten , und er stellte alle Menschen vor eine unbedingte

Entscheidung . Sie fühlten es seinem Wesen und allen seinen
Taten ab . Er hat keinem die Buße erspart , seinen Jüngern so

wenig wie dem Voll und dessen Führern , den Armen nicht und

nicht den Reichen , weder den Höchsten und Vornehmsten noch den

Geringsten . Aus seinem ganzen Wesen liegt darum etwas

Herbes , Unerbittliches , und diejenigen Künstler , die ihn als

einen strengen und ernsten Mann darstellen , werden ihm jeden¬
falls inehr gerecht als die weichen und süßlichen Jesusbilder .

Wie schon jeder ernste und entschiedene Mensch leicht seiner
Umgebung unbequem wird , weil er ihnen ein beständiger , un¬
willkürlicher Vorwurf , eine Mahnung zur Buße ist , so war

lreich ist nahe herbeigekommen .
Jesus dies in einzigartiger Weise und ist es noch heute für jeden ,
der ihm begegnet . Sein Wort ist darum Unzähligen sehr unbe¬

quem und sie gehen ihm aus dem Wege , weil es ihre Gleich¬

gültigkeit , ihre liebe Gewohnheit , ihre Leidenschaften ausstört
Und eine völlige Sinnesänderung von ihnen verlangt . Sie

wollten ja gern ein wenig mitmachen , einen christlichen Anstrich

ännchmen , sich au den und jenen Liebeswerken beteiligen , wenn

er nur nicht mehr verlangte , als mit ihrem bisherigen Leben

verträglich ist . Aber anders werden , wer will das ? Wer

kann das ? Wer darf das ?

Den Trost des Glaubens , die Freude , die er schafft , die Kul¬

tur , die er befördert hat,
'

alle Menschenliebe , die er je und je ge¬
pflegt hat , alles Schöne und Große , das er in Kunst , in Musik ,
in Wissenschaft hervorgebracht hat , läßt man sich alles gefallen ,
aber anders werden ? Und wenn mans auch wollte , könnte
mans denn ? Der eine dünkt sich zu alt dazu , um noch einmal
eine neue Kreatur zu werden , der andere ist zu jung , um „allem

abzusagen " . Dieser kann nicht , weil das Erbe der Väter auf

ihm lastet , und ;ener kann nicht Wider den Zwang der Natur .

Ja für viele ist es vre Frage : Darf ich um meiner Ehre , meines
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Standes , meines Charakters willen? Was würden seine Freunde
und Genossen dazu sagen, wenn er anders leben wollte als sie ?
Ist es nicht männlicher, charaktervoller, zu bleiben wie man ist,als seine» Sin « und sei« Lebe« zu ändern ?

Gewiß, das Christentum bringt eine Revolution in unsere
Gedanken und in unser Leben , und es gehört für viele ein nicht
gewöhnlicher Mut dazu, mit dem Alten zu brechen und ein
anderer Mensch zu werden. Aber ebenso gewiß ist, daß es ohne
dies nicht geht. ES geht nicht an , da und dort eine Frucht ab -
zupflücken , die uns gerade gefällt , und den Baum zu verachten.
Nur aus der ernsten Arbeit täglicher Buße erwachsen die süßen
Früchte des Glaubens . Es gibt kein Evangelium ohne Buße
und keinen Glauben ohne Butze und keinen Heiland ohne Buße,und kein Christentum ohne den Ernst der Bekehrung. Wir wol¬
len es nicht vergessen , daß Luthers erste reformatorische Tat die
war , der wahren Butze wieder ihre Stelle im christlichen Leben

Auf der Flucht vor dem Butztag.
Ob einmal die Zeit kommt, in der das kirchliche Gegenstückzur deutschen Kleinstaaterei zu den abgeschassten Stücken der

guten alten Zeit in die große Rumpelkammer gewandert ist, das
weiß ich nicht . Auf der einen Seite drängt so vieles über dasNationale hinaus , es gibt internationale Bettage und Gebets-
Wochen , die dem großen weltweiten Allianzgedanken entsprungensind . Aus der andern Seite hüten wir die Grenzpfähle unsererLandeskirchen und Landeskirchlein, und das deutsch- evangelischeWesen leidet unter der Engigkeit der Kleinstaaterei,.Warum ich gerade jetzt diese Verhältnisse schmerzlich em¬pfinde? Weil wir einen großherzoglich-badischen, einen könig¬
lich - sächsischen , einen provinz -sächsischen und andere Bußtage , aberkeinen deutsch-evangelischen Bußtag haben. Würde der Bußtagnicht an Bedeutung gewinnen, wenn das deutsch-evangelische Volk,auch das des größeren Deutschlands, soweit die deutsche Zungeklingt u . Gott im Himmel Lieder singt, einen wirklich allgemeinenTaa der Selbstbesinnung auf die starken Wurzeln seiner Krafterlebte, vielleicht auch einen Tag des Genesens? Bei solcher all¬gemeinen Feier würden auch, um etwas nebensächliches zu er¬wähnen , unsere in kirchlichen Dingen oft so schlecht unterrichtetenbadiscgen Tageszeitungen nicht Totenfestartikel bringen , die sienorddeutschen Zeitungen und Korrespondenzen entnehmen,während wir am preußischen Totenfest badischen Bußtag halten.Aber ich wollte eigentlich gar nicht diese kirchlichen Verhält¬nisse schildern , sondern eine Geschichte erzählen. Aber meine Ge¬
schichte ist nur möglich „unter sotanen Verhältnissen" .

* » »
An der Grenze zweier deutscher Landeskirchen liegen zweigroße Städte , nur wenige Stunden von einander entfernt . Dieeine Stadt ist eine aufstrebende Mittelstadt , die andere eine Groß¬stadt. Die Bußtage in den zwei Städten fallen auf verschiedeneTage . Wenn in der einen Stadt Bußtag ist, so ist in der andernern gewöhnlicher Werktag oder Sonntag . In beidenLändern ist detk Bußtag auch ftaatlicherseits der Charakter einesstillen Tages gegeben : die Geschäfte , die Amtsstuben liegenstrll , kein herteres Konzert, keine Theateraufführung wirdgeboten , die Varidtös , die Tingeltangel sind geschlossen . Wennnun der Bußtag kommt, dann sagen die vielen, die außer den Ge¬schäfts - und Vergnügungstagen keine dritte Klasse von Tagenkennen : „das wird ein öder Tag werden ; es ist ja bei uns garnichts los .

" Und sie tadeln die Regierung , die den kirchlichenLeuten zu lieb ihnen einen solchen Tag aufzwängt . Aber esgrbt ein einfaches Mittel , diesem Zwang zu entgehen : Man ent-flreht dem Bußtag , man fährt einfach rns „Ausland "
, über dieGrenze und gönnt sich einen vergnügten Tag , den kein Gesetzes¬paragraph schmälert. So sind am Morgen deS Bußtags die Zügeüberfüllt , von solchen, die einen ganzen Tag das Vergnügen aus¬kosten wollen, und noch am Abend fahren viele hinüber , die denTag bis weit über Mitternacht verlängern wollen. Das ist dieFlucht vor dem Bußtag .

* * *

Auf dem Bahnhof der kleineren Stadt , in der eben die Früh¬gottesdienste zum Bußtag beginnen, steht die Stammtischgesell,schüft aus dem „König von Preußen " vor ihren Wqgenabtei-lungen , m denen sie schon ihre Sitze belegt haben. „Wo bleibtFreund Keller?" Sie schauen nach dem Genannten aus . Endlichkommt er im letzten Augenblick . Der Zug fährt ab.Freund Keller, ein glücklich verheirateter mittlerer Beamter ,rst der Humorist der Gesellschaft . Wenn er die Funken seinesWrtzes leuchten läßt so ist es wie ein prasselnd Feuerwerk. SeineWrtze sind nie gerstlos . Gelegentlich ist er Mitarbeiter einesbekannten deutschen Witzblattes. Er hat Humor . Eben liest erin der lustigen Ecke des Wagens eine gereimte moderne Kapu¬zinerpredigt vor . Lachsalven ertönen .Der Zug hält in der Großstadt . Nun wird das Vergnügungs¬programm abgewickelt . Man taucht unter in einer Welt , in der

einzuräumen . „Wenn unser Herr Christus sagt : Tut Buße , s,
will er, daß das ganze Leben der Christen eine fortgesetzte Buß«
sei. " So hieß der erste der 95 Sätze. Die Buße ist der eigentlich ,
Herzpunkt des Evangeliums , wenn man sie in evangelischen ;
Sinn versteht , nicht als ein äußerliches Werk oder als eine vor.
übergehende Stimmung , sondern als die große Glaubenstat unt
ernste Entscheidung unseres Lebens für den , der uns aus der
Not unsrer Sünde helfen will und kann.

Es fehlt freilich auch heute nicht an den 99 Gerechten, dit
der Buße nicht bedürfen. Um so größer ist die Freude über
einen Sünder , der Buße tut . Möchte der Ruf des Bußtags
nicht ungehört in unserem Christenvolk Verhallen, sondern da
und dort ein williges Ohr und ein bußfertiges Herz finden . Der
Herr stehr vor der Türe und klopft an . Wohl dem , der auch aus
dem Bußtag feine Stimme hört und ihm feine Türe auftut .

man sich nicht zu langweilen braucht. Man kann es ja ganz in¬
kognito tun , ohne Schranke, ohne Rücksicht .

Frühschoppen. Feines Diner , bei dem die Champagner -
pfropsen knallen. Die Gesellschaft ist schon ein wenig vom Alkohol
aufgeheitert . Nun folgt ein Bummel durch die Großstadt . Dann
soll der Weg ins CafLhaus führen zum Nachmittagsfkatspiel .

» » *

Auf dem Weg zum CafShaus kommtman auch in daS Quartier
der Mietskasernen . Ich will nicht die Bezeichnung erwähnen , die
man im Volksmund diesem Großstadtquartier zu geben pflegt..̂Es ist von dem feinen Viertel der Stadt abgeschnitten durch einen
Kanal und mit ihm durch eine Brücke verbunden, über die der
Verkehr flutet . In nächster Nähe ist auch eine Station der Stadr -
bahn.

Wie nun die Stammtischgesellschaft über die Brücke geht,kommr eine junge Frau mit einem Kinde herbeigestürzt, dem.
Kanals zu . Hinter ihr her eine Menge schlechtgekleidetcr Groß - '
stadtgestalten, die, wie sie gingen und standen, ihre Wohnungen
verlassin hatten . Ein Sturz ins Wasser .

Man zieht die Frau heraus . Ein Polizist verhört sie.
Keifende Leute aus dem Hinterhause umstehen die Gruppe .
Freund Keller drängt sich vor . Die wenigen Worte , die er ver¬nimmt , zeigen ihm ein Bild von Not und Schuld , wie er es sichbis dahin nicht vorgestellt hatte . Ist das die Kehrseite der
Straßenfront ? — Er empört sich über die Vielen , die einen Not¬
schrei gehört haben, aber vorübergehen. Und drüben spieltder Orgeldrcher sein Lied, das neueste Kuplet . Und dann die ge¬meinen Bemerkungen der Gaffenden. Alles das tut ihm in derSeele Weh.

Er möchte helfen. Aber womit ? Er zieht den Geldbeutel.Ob er dem Polizist etwas mitgeben darf ? Aber der Polizist istmit der frierenden Frau zur Unfallstation in einer Chaise öavon-
gefahren, die er schnell requiriert hat ; offenbar hat auch dasKind Schaden genommen. Freund Keller hört noch das
Schimpfen des Kutschers. Der Geldbeutel verschwindet wiederin der Tasche.

„Wir wollen weitergehen ! " rufen die Stammtischgenossen, wie
Freund Keller festgewurzelt stehen bleibt , als habe ihn etwas anden Platz gebannt . „Sei kein Gemütsmensch! " , tadeln dieandern . „Verdirb uns doch die Stimmung nicht ! " —

Der Kaffee ist getrunken, der Skat gedroschen . Freund Keller
hat gedankenlos gespielt und etliches Geld eingebüßt.

Man wandert weiter . Es gilt noch einige Zeit totzuschlagen,um dann langsam die Vergnügungsstufenleiter tiefer hin¬
abzusteigen, ohne daß man genau schon sagen kann, wo man auf¬hören will.

Schon gehen die Laternenanzünder durch die Stadt . DieTürme der Stadt taucht in Abendglut die untergehende Sonne .Aber wer schaut hinauf ?
Noch flutet nicht der Abendverkehr durch die Straße .
Die so zwischen Tag und Abend auf den Straßen gehen ,sind Schulkrnder, Studenten , Straßenbummler und Straßen -bummlerinnen , manche von diesen in auffallender Kleidung , inSeide rauschend .
Wieder erlebt Freund Keller etwas :
Au einen Laternenpfahl angelehnt , steht ein Mädchen imAlter von etwa 10 Jahren . Es hält die Hände unter der Schürze.Es schaut die Straße hinauf und hinab , als warte es auf je¬manden . Was für große tiefe Augen hat das Kind dort drüben !denkt Freund Keller. Des Kindes Augen sind auf ihn gerichtet,als ob sich des Kindes Blick in seine Augen einbohren wollen.Unverwandt blickt es ihn an , ihm nach. Und als Keller zurück¬schaut, noch immer sieht er die großen Augen auf sich gerichtet.Er bleibt stehen , als ihn die Dunkelheit deckt. Er sieht das Kindrm Schein der Bogenlampe. Ein Mann tritt hinter das Kind.
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ôas ihn nicht gleich wahrnimmt . Es springt an ihm hinauf und
umhalst ihn . Das Wort „Vater " klingt leise herüber .

Eine kleine , liebliche Szene .
» » »

An die großen dunkeln Augen mutz Freund Keller immer
noch Lenken. Er hat manchen der Vorübergehenden schnell ange¬
blickt. Aber diese Augen verfolgen ihn . Ihm ist es , als
habe des Kindes Blick sein Gewissen geweckt , als sei seine
Seels aufgewacht durch das Schreien seines Gewissens , als flehe
seine Seele : Gib mir besseres als Sinnenlust aus dem Taumel¬
becher, der nicht mein Dürsten stillt !

„Mensch , ich glaube , du bist ein Träumer geworden, " ruft
(

' n Stanimtischgenosse .
„Dort drüben im Laden will ich schnell noch etwas für meine

Kinder kaufen, " sägt Keller .
«Mit dir ist heute aber gar nichts los, " sagt ein anderer .
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» » »
Freund Keller kauft für sein« Kinder etwas ein und fährt

heim .
Seine Frau ist nicht wenig überrascht durch sein frühes

Heimkommen . „Es ist mir etwas Berufliches eingefallen , das
noch für morgen zu erledigen ist -, dazu brauche ich klaren Sinn .
Uebrigens bleibe ich heute abend zu Hause . Es ist ja hier wegen
des Butztages gar nichts los .

" — Die Kinder umhalsen ihn jauch¬
zend. „Halt , nicht so stürmisch ! Es ist mir etwas in die Augen
geflogen ..

" So sagt Freund Keller zu den Kindern .
Schließlich fitzen Mann und Frau beim Lampenschein allein .

Stückweise erzählt Freund Keller das erlebte vom Tage . Und wie er
sich ereifert über Not und Schuld der Zeit , da sagt die Frau ge¬
lassen : „Ungefähr so sagte es der Herr Pfarrer in seiner Buß -
tagspredigt auch .

" Und als er von dem Kind erzählt und seinen
großen Augen , da denkt sie heimlich , das Kind hätte Gott ihm
in den Weg geschickt . Das sagt sie natürlich nicht .

Aber eines kann sie doch nicht unterdrücken . Mit lächelndem
Gesicht sagt sie : „Nicht wahr , es hat dir gar nichts genützt , dem
Bußtag zu entfliehen ? Er ist mit dir in sie Großstadt über die
Grenze gefahren . Und du hast es gar nicht gemerkt , wie er in den
Wagen zu dir stieg ?"
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Für unsre Kranken.
Undsb jemand sündigt , so haben wir « inen Für -
spreche - bei dem Vater , Jesum Christ , der ge - i

recht ist . 1 . Joh . 2,1 .
Es hat zu allen Zeiten „ leidige Tröste r " gegeben , wie

Hiob ferne Freunde nennt . So lange sie dasatzen , ohne ein Wort
zu sprechen, fühlte Hiob ihr Mitgefühl , und das tat Wohl. Aber
sobald sie den Mund austaten , da wurden ihre Worte zu spitzen
Pfeilen , sie hatten einen Satz mitgebracht , dessen Richtigkeit sie ver -
teidigten , der aber dem Leidenden seine in der Schule des Leidens
gewonnene Vertiefung der heiligen Zuversicht zu Gott wieder zu
rauben drohte .

Es kommen allerlei laienhafte Dilettanten der Seelsorge an
dis Krankenbetten mit leidigem Trost , dessen Wirkung oft innere
Unruhe des Kranken und Steigen der Fieberkurven ist . Ach , wüßten
doch die Leute , daß schon der Krankenbesuch eine schwierige Kunst
ist ! Wieviel mehr erst die Krankenseelsorge !

Da kommt es manchmal vor , daß die Worte , welche trösten
sollten , anklagen und wchetun , wie ungeschickte Hände , Wellie
verbinden sollten , aber die Wunde aufreiben .
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Da tritt ein Mann an ein Krankenbett und spricht den all¬
gemeinen Satz aus : „Die Krankheit ist eine Folge der Sünde ,
sine Strafe GotteS "

, dazu fügt er die Mahnung : „Tue Buße , und
du wirst gesund !" Auch fehlt manchmal nicht das stolze Wort :
„Seit ich ein neuer Mensch geworden bin , ist die Krankheit mir
fern « geblieben .

" Ach , wüßte der Mann , wie der Kranke , zu dem
er das gesagt hat , gerungen hat , bis er Gott irw Leiden gefunden
hat , wie ihm der Schmerz zum Führer wurde zu Gott , — und
nun mag er das Leiden nur ansshen , wie einen Gottesboten , weil
es soviel Gutes brachte .

Da kommt eine Frau zu einer Kranken , welcher ihre stark«
Zuversicht zu Gott der einzige Halt ist, und spricht das Wort :
„Wenn Sie rechten Glauben hätten , so könnten Sie heute noch
aufstehenI " . . . Die gesundheitstrotzenLe Frau hat ja gut reden ;
ste meint wohl , daß ihre Gesundheit Folge ihres Glaubens ist .
Ist das wirklich und m allen Fällen so? Auf welchen Wider¬
sinn stößt man , sobald man die Schlüffe zieht !

« » »

Gewiß , auch zu dm Kranken kommt der Bußtag und wirst
Bußgedanken in die Seelen . Und manchem wird daS Herz schwer,
wenn er in seinem Falle den Zusammenhang entdeckt zwischen
Krankheit und Verschuldung , und unter di« Tränen des Leids
mischen sich Tränen der Reue . — Und diejenigen , well »e Gott
lieben , fühlen den Schmerz , daß sie ihn nicht so lieben , wie sie
ihs lieben Mächten -

'
L

Wer der Bußtag ist nicht bloß ein urteilender Richter oder der
Ankläger , der die Seele vor Gott verklagen will .

Der Bußtag ist doch nicht ein rauher , barscher Gesell in
härenem Gewände , dessen rauhe Worte die Seele bloß martern
wollen . Der Bußtag hat noch ein zweites Work zu sagen .

O verzagtes Menschenherz , das leidige Tröster in Unruhe
versetzt haben , flüchte dich in die Arme dessen, der da wußte , was
im Menschen ist , und dessen Seelsorge ein Mitleiden war . Ich
sage dir , diejenigen , die bloß verklagen und angelben wie Kinder
in der Schule und sich zugleich brüsten mit ihrem starken Glauben
und ihrer Vollkommenheit , haben ihn nie recht erkannt , den
Mann , der für diejenigen gebetet hat , die ihm am wehesten ge¬
tan haben , der das Wort „Sünde " nur in den Mund nahm , wenn
er der Seele die Last leicht machen' und Vergebung gewähren
wollte . Er hat nicht verdammt , obwohl er der einzige Gerechte
war . — Und wir sind Ungerechte . Wer aber von uns wirk¬
lich den Blick getan in sich , die Welt und ihre Tiefen¬
der versteht die Stimmen , die aus finsterem Schachte
rufen ; wer wirklich durch die Stürme gefahren und
im rettenden Hafen gelandet , ist Fürbittsr aller , die im Sturm
von den wilderregten Wogen umhergeschleudert werden . Ein
solcher wird still dem bußfertigen Kranken die kühlende Hand
aus die heiße Stirn legen und leise zu ihm sagen : Ich will für
dich bitten !

* <» *

Das ist ein rechter Jünger Christi . Und da darfst du sagen :
Wie der Jünger , so der Meister ! Denn so war er , als er auf
Erden ging , gerecht und doch mitleidend , ein Erbarmer und ge¬
recht. So schaue ihn ! Dieses Bild halte fest in deiner Seele !
Sprich zu dem Heiland , der gestern und heute derselbige ist :

Nein , du verstößest nimmermehr
den . der da flüchtet in dein Haus ,
zerbrichst nicht das geknickte Rohr
und löschst den matten Docht nicht aus ;
die Arme tust du auf und sprichst
auch zu den Herzen unsrer Zeit :
Kommt her zu mir , die ihr im Geist
mühselig und beladen seid !

» * *

So sage der Bußtag auch das zweite Wort allen , die in
Trübsal sitzen : Es ist einer , der an dich denkt und seine Fürbitte
zu deiner Bitte fügt , wenn du bittest um Vergebung der Sünde .
Und das zn wissen ist genug . Dünn so du seiner Fürbitte dich
getröstet , so ist das soviel , als sich der Gnade Gottes getrösten .

Evangelisch -soziale Bereinigung siir Baden.
Spätjahrsversammlung

am Mittwoch , 23. Nov . 1910 , in Karlsruhe.
Nachmittags l/,4 Uhr in den „Vier Jahreszeiten" Mitgliederver¬

sammlung. Gäste willkommen .
1. Bericht des Sekr. Pfarrverwalter Seufert-Wolfach über „Den

Evcmg.-soz. Kongreß in Chemnitz und unsere Aufgaben". Be .
sprechung.

2 . Vereinsangelegenheiten.
Abends 81/, Uhr im Saal der „Bier Jahreszeiten" öffentliche Ver .

smnmlung. Thema:
„Soziale BolkSerziehung " .

Referenten: Stadipfarrer Dr . Lehmann -Hornberg , Avbeiter -
sekretär Joh . Fischer -Heilbronn . Diskussion.

(Eine Anzahl reservierter Plätze wird abends an der Kasse er-
hältlich sein .)

Gottesdienste.
Sonntag , den 20. November . (Buß - und Bettag .)

Kollekte für bauliche Bedürfnisse ärmerer evangelischer
Kirchengemeinden in Baden .

(Vorgeschriebener Text : morgens Jes . 69 , 1 u . 2 ; abends
1 . Joh . 2 , 1 u - 2 .)

Stadtkirche : 10 Uhr : Rapp , mit Abendmahl .
Kleine Kirche : VslO Uhr : Kühlewein , mit Abendmahl ;

Kindergottesdienst : Fischer ; 6 Uhr : fällt aus .
Schloßkirche : 10 Uhr : Fischer ; mit Abendmahl ; 6 Uhr :-

Brandl .
JohanneSkirch « : Wt IHr : Hindenlang ; 10 Uhr : Hessel-

bocher , mit Abendmahl ; 8 Uhr : Mayer ; Kindergottesdienst
im Gemeindehaus : Mayer .

ChristuSkircher ' IO Uhr : Rchde , mit Abendmahl ; 6 Uhr :
Duhm .

Gemeindehaus der Weststadt : 10 Uhr : Schilling , mit
Abendmahl .

Lutherkirche : 10 Uhr : Weidemeier , mit Abendmahl ; 6 Uhr :
Brauß .

Gartenstratze : VslO Uhr : Brauß ; Kindergottesdienst :
Schneider
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BeiertLeim : 9 Uhr : Schneider , mit Abendmahl .
Stadt . Krankenhaus : 5 Uhr : Schneider .
Ludwig Wi lh e lm -Kranken h eim : 5 Uhr : Hinden -

lang , mit Abendmahl .
Diakonissenhauskrrche : 10 Uihr : Katz ; ^ 8 Uhr : Katz ,

mit Abendmahl (Vorbereitung Samstag Vs8 Uhr .)
Militärgottesdienst : Stadtkirche : ^ 9 Uhr : Schloe -

mann : Kleine Kirche: 5 Uhr : Abendmahlsfeier für Familien .
Donnerstag , den 24 . November.

Kleine Kirche : 3 Uhr : Schneider .
Johanneskirche : 8 Uhr : Hindenlang .
Lutherkirche : 8 Uhr : Roland .

Liebesgaben .
4 . Durch Vermächtnis der verstorbenen Frau Joseline

von Lilier erhielten Wir für den Gustav Adolf -
Frauenverein hier eintausend Mark.

2 . Von Ungenannt wurden uns für das Hardthaus
zweihundert Mar ? übergeben.

3 . Für die Wasserbeschädigtsn von Ungenannt im Gottes -
dienst der Schloßkivche 2 Mark.

Mit herzlichem Dank : Daß Grosch . Hofpfarramt .
Für de» Gemeindeboten :

bei Stadtpfarrer Roh de : von A. L . 8

Gesunde«.
am 6 . November in der ev. Stadtkirche ein Ehering ,
bei Kirchendiener Schweizer daselbst.

Abzuholen

Kirchlicher Vereins-Anzeiger.
Vortrag .

Der Gustav - Adolf - Zweig - und Frauenverein ver¬
anstaltet am Donnerstag den 24 . November um 8 Uhr in
dem Saal der „Vier Jahreszeiten " (1 Treppe hoch , Hebelstraße)
einen Vortragsabend , für welchen Herr Pfarrer Lic. Kühner -Wald-
iirch den Vortrag über „Kierkegaard , den religiösen Indivi¬
dualisten " übernommen hat . Indem wir unsere Mitglieder zu
diesem Vortrag herzlich einladen und glauben , daß er denselben
interessant und willkommen sein wird , bieten wir zugleich an dem oben
genannte« Abend Gelegenheit , Mitglied eines Vereins zu
werden , in dessen Reihen kein Protestant , der es mit seiner evange¬
lischen Kirche gut meint , fehlen sollte . Auch der bescheidenste
Jahresbeitrag ist eine Förderung des großen und so nötigen
Werkes der Unterstützung unserer in katholischer Gegenden zerstreuten
evangelischen Glaubensbrüder bei der Pflege ihres religiösen und kirch¬
lichen Lebens.

E . Fischer , Hosprediger , Stsfanienstratze 22.
- O -

» utztagrko «zei:te.
Das am Sonntag , den SV . November (Buß- und Bettag) ,

abends 8 Uhr, in der evangelische » Ttadtkivche stattfindende Kon¬
zert des Vereins für « dang . Kirchenmusik verspricht musi¬
kalische Genüsse auserlesener Art . Das mit Rücksicht aus den Bußtag
besonders gewählte, abwechslungsreiche Programm -nthält Werke klassi¬
scher wie moderner Komponisten und läßt « ine Frille schöner und
wirkungsvoller Vorträge erwarten , zumal es gelungen ist , namhafte
Kräfte zur Mitwirkung zu gewinn«« . Als Solisten werden auftrete « :
Frl . Melitta Freund , Konzertsängeri» aus Ltraßburg (Mezzosopran) ,
ferner Herr Otto Susse, der als Meister der Harfe bekannt ist, und für
den Orgelpart der bewährte Organist der Christuskirche, Herr Theodor
Warner . Der Chor wird unter Leitung seines Chormeisters , Herrn
Musikdirektor Thiede , Werke von Bach, Händel und Rolle, sowie die
selten gehörte Motette von Hauptmann „Ehre sei Gott in der Höhe "
mit Begleitung von Hörnern und Posaun «« zum Vortrag bringen.
Außerdem enthält das Programm zwei sehr ansprechende Frauenchöre
von Hauptmaim und Kühnhsld. Dem Konzert darf von allen Freunden
kirchlicher Musik mit Interest « «rrtgegengesehen werden.

Nächsten Sonntag den 20. Nov ., abends 8 llhr , veranstaltet der Chor
der Christuskirche unter Mitwirkung hervorragender Künstler sein
diesjähriges Herbstkonzert. Außer verschiedenen a crp «I1o -Chören wird
der Verein Mendelssohns Hymne „ Hör mrin Bitten " mit Sopransolo
und Orgelbegleitung zu Gehör bringe». Neben der rühmlichst be¬
kannten Sopranistin Frl . Hildegard Schumacher werden wir di«
Freiburger Mtist«, Frl . Rosa Schaible (eine geborene Karlsruherin )
zum erstenmal hier hören. Auch die jugendliche Violoncellistin Frl .
Jeanne Godot ist aus dem Programm mit 2 Nummern vertreten .
Frl . Paula Dilharz hat sämtliche Begleitungen übernommen . Der
Dirigent des Chores, Herr H . Vogel , wird das 4sätzige Pastorale
von Bach sowie die Rheinbergersche D-Moll-Sonate auf der Orgel
vortragen . Somit kann der Besuch des Konzertes nur empfohlenwerden.

- D --
Evsmgettschep « änrterdereiit - er Lüvsta - t.

Am 87 . November (1 . Adventssonntag ) , abends 8 Uhr, wird Herr
Buchhändler Hermann HeILing dahier im Gemeindehaus der Süd¬
stadt einen Dichtbildeovortrag halten über Das Deutsch .

tum und die evang . Kirche in den russischen Ostsee ^
Probinzen (Selbsterlebtes aus der lettischen Revolution ) . Voraus .
sichtlich werden die Lichtbilder auch den Konfirmanden und der älteren
Schuljugend

' der beiden Südstadtpfarreien gezeigt werden.
Der Borstand,

Aufruf znw Weihuachtsverkauf für Innere
Mission

am 29. und 30 . November 1910.
„Werl uns Barmherzigkeit widerfahren ist , darum werden

wir nicht müde." So steht geschrieben unter dem letzten Bilds
des sei. Pastor v . Bodelschwingh . Sein Leben war aufs
neue ein Zeugnis von dem großen Segen der christlichen Liebe, '
Vor ihm haben sich alle Parteien geneigt in dem unmittelbaren
Empfinden : solche Liebe ist etwas vom Reinsten und Köstlichsten,
was es auf Erden gibt , und zugleich eine soziale Heilmacht ersten
Ranges . Diese Liebe darf darum nicht aussterben . Ihr möchte
an ihrem Teil auch die hiesige Stadtmission mit ihren Hilfs -
Vereinen dienen . Seit 28 Jahren arbeitet sie in diesem Geiste an
den Armen und Kranken , den Gefährdeten und Verlorenen
unserer Stadt , an der Jugend und an den Erwachsenen, be-
sonders den Entkirchlichten, in Hausbesuchen und Vereinspflege
aller Art als treue Helferin unserer Kirche. Im letzten Jahre
hat sie insbesondere neu das Werk der Trinkerrettung ausge¬
nommen , um so auch an ihrem Teil dem furchtbaren Trinkerelend
zu begegnen , das so unsagbares Leid über zahlreiche Familien
bringt .

Zur Beschaffung der nötigen Mittel zur Unterhaltung des
Werkes soll auch in diesem Jahr wieder ein Weihnachtsverkauf
abgehalten werden . Derselbe soll stattfinden im großen Saale
des Evang . Vereinshauses , Adlerstratze 23 , und zwar Diens¬
tag und Mittwoch , den 29 . und 30. Novem b e r, jeweils
von morgens 10 bis abends 9 Uhr.

Zum Empfang von Gaben hiefür sind bereit die Unter¬
zeichneten Damen :

Frau Hoforganist Barn er , Nowackanlage S ; Frau Oberrech»
nungSrat Bauer , Gartenstr . 27; Frau Pfarrer Bender , Viktoria¬
straße 14 ; Frau Oberstleutnant von BischoffShausen , Kriegst«
97 ; Freifrau v . Bodelschwingh , Kriegst« 129 ; Frl . Braune -
Wald , Luisenstr: 13 ; Frl . v. DawanS , Karlstr . 92 ; Frau Rechnung?-
rat Diehm , Hirschstr. 88 ; Frau Kaufmann Diez , Eisenlohrftr . 10 s >
Frau Geh . Rat Eisenlohr , Kaiserallee 26 ; Frau Oberin Eisen ',
lohr , Erbprinzenstr . 12 ; Frau Geh. Rat En gl er , Kaisers)« 12 ;
Frau Hofprediger F i s ch er , Stephanienstr . 22 ; Freifrau v. Friesen .
Jahnstr . 29 ; Frau Privatier Gerhard , Amalienstraße 1 ; Freifrau
von Goelsr , Stephanienstraße 24 ; Frau von Grolman , Hirsch -
stratze 71 ; Frau Geh . Rat Haas , Kaiserstratze 239 ; Frau Geh . Rat
Har deck, Hirschstr. 54 ; Frl . L. Hecht , Vorsteherin , Kaiserallee 10,
Frau Kreisgerichtsrat Heydweiller , Kochst« 8 ; Frau Stadtpfarrer
Hindenlang , Rüppurrerst « 72 ; Frau General Freifrau v . Huene ,
DiSmarckstr . 2 ; Frau Oberlehrer Jäger , Stephanienstr . 4 ; Frau Rech.
nungSrat Kamm , Gartenstr . 36 ; Frau Pfarrer Katz , Sophtenstr . 44,
Frau Stadtpfarrer Kühlewein , Waldhornstr . 11 ; Frl . Lina Koch ,
Kreuzstr . 23 ; Frau Geh . Rat Kund , Ritterstraße 24 ; Frau Buch¬
händler Kundt , Kaiserftr . 124 a ; Frau Oberbürgermeister Lauter ,
Kriegstraße 98 ; Frau Oberkirchenrat Mayer , Helmholtzstr. 6 ; Frl .M . Nödel , Redtenbacherstr. 12 ; Frau Geh . Rat von Oechel -
haeussr , Gartenstr . 25 ; Frl . M . Per rin , Kaiserftr . 124 b ; Frau
Gräfin von Pfeil , Wendtstr. 4 ; Freifrau von Prittwitz und
Gas fron , Kriegstr. 106 ; Frau Ingenieur Rampacher , Mathy-
straße 7 ; Frau Kaufmann Rebesberge « Kriegstr . 12 ; Frau Fabri¬kant Rees , Krisgstraße 47 ; Frau Generalleutnant Freifrau von
Reibnitz , Wendtstraße 18 ; Frau Buchdruckereibesttzsr Reiff , Mack
grafenstr . 46 ; Frl . Ottilie Ritzmann , Waldhornstr . 28 ; Freifrauvon Röder , Hirschstr . 51 ; Freifrau von Rüdt , Karlstr . 56 ; Frauvon Schickfutz , Gartenstr . 19 ; Freifrau vonSchi11ing , Otto
Sachsstr . 3 ; Frau Kirchenrat Schloemann , Maximilianstr . 4 ; Frau
Prälat Schmidt , Hirschstr . 119 ; Frau Prälat Schmitthenne «
Kaiserallee 20 ; Freifrau von Seidene ck, Mühlburg ; Frau Ober¬
buchhalter Sievert , Friedenstr . 17, Freifrau von Stockhorner ,Stephanienstr . 86 ; Freifrau von Tessin , Wörthstr . 10 ; Freifrauvon Türk heim , Dismorckstr. 5S.

?elr-1»v1c,n . « Lntsl, 8tvlss, »Me , « utten eto.
Dgeo « kebri !l»tioi> >: TUnrt« V«r»rve>tunx :: Direkter
V«Ugro» k»»4Ä Daxer »»4 Vertreter in I -eiprigOkorrescde»» xro-?e Xneniöl :: Lesoncker« Vorteil«

bereitvilltzit :: lelopko » 274
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ävr LoursrtsäuAsrin b'ränlsin Melitt » L'rvnnü aus
SwassdurA (A62ro-8oprau) , äss Herrn Ott « 8 « ssv
von liier (klarte) nnä 8errn H »e « Ä« r Tksrner

von liier (Orxek).
LlusiLak . I ŝitnvA : Herr LlusLäirs^lor kllnx DKLeLe .

Lntsng 8 Ukir absnlls. — knäs '/r10 Okr.

Evangelisch-soziale Vereinigung für Baden
Mittwoch, den 28. November, abends '/,9 Uhr

Im Saal der „Bier Jahreszeit«»" (Hebelstratze)

MMedk Vkr8smm !lmg
Thema : „ Soziale Bolkserziehung

"
.

Referenten : Stadtpfarrer vr . Lehmann -Hornberg und
Arbeitersekretär Joh . Fischer -Heilbronn.

VM? Nach de» Vorträge» Diskuffton . 2HM 73
Reservierte Plätze zir IM . sind adends an der Kasse erhältlich
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»» » » » » » » » ', » » a » »

Die Heiterethei und ihr Widerspiel.
Erzählungen von OttoLudwig >

(Fortsetzung.)
Sie konnte nicht schlafen . Es fiel ihr nun erst recht ein ,

wie er gefiebert, wie er bald dunkelrot , bald totenbleich gesehen ,
sein ganzes zerstörtes Wesen , wie er zuweilen gewankt ; wie viel
Blut er aus dem Heimwege schon verloren haben müsse. „Besser
ist besser"

, meinte sie . Sie nahm ihren blauen Mantel um die
Schultern , trippelte nach der Weidengasss und weckte den Bader .
Mit diesem kam sie eben noch rechtzeitig in ihres Enkels Werk¬
statt an.

Den anderen Abend satz der Morzenschmied ganz still im
„Gringel "

. Er hatte sich beiseite gemacht und schien wenig von dem
zu hören, was gesprochen wurde. ES galt dies dem Holders -
Fritz ; man wollte wissen , er sei krank. Der Morzenschmied
meinte : „Ja , «inen Schnupfen mag er schon gekriegt haben da¬
von.

" ' Dann kroch er ganz in sich hinein und versank völlig in
die Betrachtung seiner Pfeife . Er hielt sie wieder einmal so nah
vor seine Augen, als war er plötzlich kurzsichtig geworden. Dann
kniff er die Augen auf die Weise zusammen, di« nur ihm gehörte,
bis sie -ganz schief zu stehen schienen und immer öfter meldeten
sich Anwandlungn des eigenen Schluchzens, das wir schon
an ihm kennen .

Endlich erhob er sich, lange vor seiner gewöhnlichen Auf¬
bruchszeit, bezahlte schweigend und buchste hinaus .

Ebenso duchsig trat er daheim in die Stube . Ein unmerk¬
bar flüchtiger Blick zeigte ihm . dak seine Morzenschmiedin in der

Ecke an der Wiege des Gottltebles saß . Sie nahm sich aus , wie
ein Pfahl , an den das Kind vielleicht gebunden war , damit kein
Geier es wegtragen konnte.

Und nun dehnte sich sein vorher ganz zusammengeschobenes
und gefaltetes Gesicht ebenso in die Länge . Wiederum fingerte
er zitternd an der eben aufgehängten Jacke herum.

Dis Schmiedin sah ihrn eine Weile zu . Die Neugierde
schraubte sie mit unsichtbarer Schraube immer höher vom Stuhle
empor ; es kostete Mühe, das Gleichgewicht zu erhalten . Das
Gottlieble war nie so langsam eingeschlafen , als diesen Abend.
Als es endlich doch geschehen, stand sie mit zwei Schritten hinter
dem Schmied und fragte : „Aber , was ist denn? Was hast du nur
Wieder einmal ?"

„Du bist da?" gegenfragte der Schmied über seine Schulter .
Dann , indem er sich wandte : „Hast .du denn auch Tee genug da¬
heim für dis Nacht?"

„Wie kommst du auf den Tee, Morzenschmied ? Hast's etwa
wieder einmal in der Achsel? Ach, deinen Schlucker hast du ein¬
mal wieder !"

Der Morzenschmied antwortete nicht , sondern sagte wie zu
sich selbst : „Ich bin nur froh , daß ich froh bin .

" Dann wandte
er sich zu der Schmiedin : „Ich sag dir , es gibt nix Gescheiteres aus
der Welt , als wenn einer so eine gescheite Frau hat wie ich. So
gut ist heut nicht ein jeder dran . Ja , ja . Das wird eine schöne
Geschicht' ! Ich hab 's mir gedacht , was mit der Wachtstuben noch
müßt ' herauskommen . Na , wir beiden können lachen . Aber die
daran schuld sind ! Ja , du weißt 's Wohl noch gar nicht ? Die
Heiterethei hat den Holders-Fritz vom Steg gerennt . Und ich
macht nicht unter denen sein , die ihr so lang haben Anall ae-
macht , bis sie desperat ist geworden.

"
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„Die Heiterethei hat ihn hineingerennt ? Wer er lebt janoch, und es ist gar so gefährlich nicht mit dem Holders -Fritz.Das Holders -Fräle selber hat mir's gesagt."
„Ja, " sagte der Schmied, „daß er noch lebt, das ist nichtdenen ihre Schuld ; das Gericht steht daraus, tvie's hält' könnenwerden. So steht's im Gesetz . Sie hat ihn doch in den Bach ge¬reimt, daß er sollt ertrinken , und dazu haben sie die verrückten

Wachtstubenweiber gebracht . Sie haben ihr weisgemacht, derFritz hätt' ein Beil bei mir bestellt, und was noch sonst fürdummes Zeug .
"

„Ja , hast du's denn nicht selber gesagt?" fuhr die Schmiedinauf, wild vor Angst. „Und nun sollen 's die armen Weiber, du
greulicher Mann?"

Der Schmied schien die Rede seiner Frau für einen Aus¬
bruch von Heiterkeit zu nehmen. „Ja , wir beiden können lachen,"
fuhr er fort. „Ich Hab freilich auch so was gedacht , aber Denken
rst ein anderer Mann, wie Sagen . Und der Morzenschmitzd istkein Esel seines Namens , daß er so schrecklich gefährliche Ding'
ruf dein Markt ausschreit, ich hab 's niemand gesagt als dir,Lene ; und ich Hab dir das Weitersagen obendrein verbot'en . Sagnix ; ich weiß ja , das war unnötig. Du bist das vernünftigst '
Weib in der Stadt und verbrennst dir von selber nicht die Finger.Weil ich so Hab gesehn, wie die anderen Männer in Angst sindgewest , da Hab ich erst gemerkt, was ich an dir Hab . Und da
Hab ich dir ein ganz Päckle Aniskuchen vom dicken Semmelbeckmitbracht , weil du die so gern ißt. Freilich , Lme , dir hätten siemit glühenden Zangen nichts davon abgezwackt , was ich dir Hab
gesagt, du sollst's heimlich halten. Und da ist auch Zeug zueinem SchöPPle für dich . Du HLtt'st längst gern so «ins gehabt.

Siehstu? Einem vernünftigen Weib kann man nicht zu viel zu¬liebe tun . Mach doch und iß , Lenel«. Sie sind Wohl nicht süßgenug? Sind von den besten , wo er hat. Denn siehstu , wenn
auch die Heiterethei nicht desperat war geworden, so haben di«verrückten Wachtstubenweiber doch gesagt, der Fritz will sie um»
bringen . Ja , das will das Gericht nun bewiesen hüben; werweiß, müssen die Weiber einen leidlichen Eid schwören vor einem
Tisch , der ganz schwach aus ist geschlagen , und 'da liegt ein
Totenkopf drauf und dre Geistlichkeit steht dabei und der MeistorSchramm , ihr Hinterviertel, und unten auf der Gast' singt derKantor mit seinen Jungen. Der verwünscht' Schlucker ! Iß doch,Lenel«. Ich mein '

, es ist ein Jahr her , daß ich dir keinen SchmatzHab geben . Komm her, Lenele; tu nicht so schämerig ; eine Fraubraucht nicht so zu tun. Und wie dir das SchöPPle wird stehn !Ja , es heißt , das Gericht will wieder ein neues Trillerhaus dazulassen bau 'n , weißtu ? Wo die armen Sünder Horum werden ge¬trillert . Also Thee hastu für die Nacht. Ich bin schrecklich müd.Was schlägst du denn die Händ ' da unterm Tisch zusammen?Ich meint , du wärst ordentlich verblaßt ? Dich dauern wohl di«
Wachtstubenweiber? Warum sind di« so dumm ! "

Damit buchst« der Schmied in seine Kammer . Die Schmiedinrang nun über dem Tisch die Hände . Sie stand schon halb vordem schwarzbeschlagenen Tische, halb stak sie im Trillerhause.
„Hast auch Del für morgen früh ?" fragte der Schmied schonüber dem Auskleiden in der Kammer.
Die Schmiedin hörte es nicht . Sie setzte ihr Zifferblatt aufihr Haupt, und , nachdem sie die Haltebänder geknüpft, was nichtso schnell ging , da Händezusammenschlagen und SchleifenbindenDings sind , dre zu vereinigen mau «i» Taschenspieler sein mub-
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nahm sie ihr Gehäuse um und verschwand in der Finsternis der
Hausflur.

Hätte der Gurken-Kaspar der Heiterether länger Nachsehenkönnen, der Kreuzberg hätte sich wieder um ein Stück aus seinerStelle bewegt .
Bis jetzt hatte sie nur den einzigen Gedanken gejubelt : „Der

Fritz lebt ! Du hast ihn nicht aus deinem Gewissen ! Du wirst
nicht geschlossen über die Gasse geführt , Laß die Leute aus¬
weichend schweigen, wenn du vorbeikommst , und nicht eher
flüstern , als bis du vorüber bist ! Nicht im engen Gefängnis
lange Monden lang zu sitzen, du sollst frei bleiben wie die Vögel
unter dem Himmel und die Hirsche in dem Walde ! " Der Glanz
des Ganzen, der so plötzlich die Finsternis Vertrieb, hatte sie fürs
Einzelne geblendet . Nun ihr Auge sich an ihn gewöhnte , trat
auch dieses hervor.

„Der Fritz lebt , aber sein Arm ist gelähmt, und das hast du
getan . Wie soll er schassen ferner mit dem gelähmten Arm ?
Und dennoch hat er dich nicht angeklagt ; er ist selber gefallen ,
hat er gesagt ." Von ihrem Herzen durch den linken Arm bis in
die Fingerspitzen hinein zieht ein Schmerz , der doch etwas Süßes
hat . „ Er schont dich : und du hast ihm das getan, " meinte der
Schmerz ; das Süße daran ist der Gedanke : „er schont dich.

"
Denn heißt das nicht : „ er ist dir nicht feindselig; er hat dir nicht
aufgepaßt , dir Böses zu tun , vielleicht gar —?" Aber dieses
voreilige Vielleicht mit seinem blauen Himmel schwindet . „ Denn,
freilich, " sagt sie, „ sollt es heißen , ein Madie hat den starken Fritz
überwunden ? " Dazu ist er zu stolz auf seine Stärk '. Und ich
hätt 's an seiner Stelle auch nicht können gestehn.

" — Warum
aber ist sie nun traurig?

Ja , der Gurken -Kaspar schüttelt den Kopf , säh er sie so vor
sich hrngebückt gehen, als läse sie ihre Gedanken von der Erde aus .So ist's . Wer ist es nicht noch unendlich gut, daß eS w»r
so ist ? und nicht so unendlich schlimm, als es sein könnte?

Die ununterdrückbare Jugendkraft hob ihre Augen und ihreGedanken von der Erde auf. Und als sie emporsehend ihr Häus¬
chen erblickte und den alten Holunderbusch , wie er schon wieder
unter einer flatternden Perücke von Kaffoewölkchen prangte, da
jagte ein Lächeln die ganze Farbe aus der Mundgegend nach den
prallen Wangen hin.

„Sind die dummen großen Weiber schon wieder da beisam¬men ? Nun ist's doch mit dem Warnen aus und dem andern
dummen Zeug. Wie viel Hallen die nicht gered' t, was sie mußten
versäumen meinetwegen! Da sollt man meinen , sie sind nunbeim Nachholen daheim. Ja , prost! ums Plaudern ist's den
Weibern zu tun gewest , und das Häusle steht so just am End',da kann man hineinwischen , und es sieht's kein Mensch, der es
könnt bereden. Nu , ich will mir 's noch ein Tager etliche lassen
gefallen . Aber hernachsn hört 's auf ; Hernachen kehr ich aus .Und so ist's und nu ist's fertig ! "

Man kann sich denken, mit welcher Freude die Heiteretheivon den „Wachtstubenweibern " empfangen wurde. Und auch
Stolz war dabei . Der Himmel hatte die 'Heiterethei gerettet ,indem er den boshaften Auflauerer in die eigens Schlinge fallen
ließ. Denn es war kein Zweifel, der Holders-Fritz hatte die
Heiterethei in den Bach werfen wollen , in den er selber nun ge¬
stürzt . Aber es fragte sich sehr, ob der Himmel ohne die Wünsche,
Sorgen und Gebete der vereinigten Frauen ein solch Exempel
statuiert hätte ?

(Fortsetzung folgt.)
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